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280.000 Gäste beim Stadtfest
Bereits zum 19. Mal verwandelte sich die Chemnitzer Innenstadt in eine leuchtende Partymeile
Das Chemnitzer Stadtfest ist Geschichte. Rund 280.000 Chemnitzer feierten ausgelassen mit Gäste und Freunden drei tolle Tage rund um Nischel, Rathaus und Riesenrad.

Eine erfreuliche Bilanz zieht die Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH als Veranstalter nach dem Chemnitzer Stadtfest. »Die 19. Auflage war dank des Engagements aller Partner, Sponsoren, Künstler, Händler und Sportler ein heiteres Fest«, resümiert Ulrich Geissler, Geschäftsführer der CWE. 
Größere unerwartete Vorkommnisse waren nicht zu verzeichnen. Höhepunkte waren unter anderem der Auftritt des Schweizer DJ’s Antoine am Samstag in der MDR JUMP ARENA auf der Bühne an der Brückenstraße mit etwa 30.000 Besuchern, die Konzerte der Neue Deutsche Welle-Stars Markus, Fräulein Menke und UKW auf der Radio-PSR-Bühne am Markt am Freitagabend sowie der Band Staubkind am Samstagabend. 
Die Highlights auf der Bühne im Stadthallenpark waren Lord Bishop Rocks am Freitag und die Indie-Band Mega! Mega! am Samstag. Ein optischer Höhepunkt war unter anderem das erstmals in das Stadtfest eingebundene »Tüdelü«-Festival am Samsag und natürlich wie immer das große Riesenrad auf der Schaustellermeile. Aber auch das Erntedankfest, das kleine aber feine Weinfest, der Kinderbereich im Stadthallenpark oder die Ü30-Partynacht am Wall waren gut besucht. 
Das 20. Stadtfest findet vom 29. bis 31. August 2014 statt. 
Stadion darf gebaut werden

Kammer bestätigt Vergabeverfahren der Stadt

Die Vergabekammer der Landesdirektion Sachsen hat entschieden: Der Widerspruch gegen die geplante Vergabe der Stadt zum Stadionumbau wurde abgelehnt und damit die Entscheidung der Stadt als rechtmäßig bestätigt. Die Stadt Chemnitz beabsichtigt nach einem mehrstufigen Verhandlungsverfahren, den Zuschlag für den Komplettumbau des Stadions an der Gellertstraße an die Bietergemeinschaft BAM Sports GmbH Düsseldorf und BAM Deutschland AG Stuttgart als Generalübernehmerin zu erteilen. 
Diese Entscheidung hatten zwei andere Bieter gerügt und jeweils einen Antrag auf Vergabenachprüfung bei der Vergabekammer Sachsen gestellt. Ein Bieter hatte seinen Nachprüfungsantrag zwischenzeitlich zurückgezogen. Über den noch anhängigen Antrag hat die Vergabekammer nun entschieden. 
Nach Prüfung der Vergabeunterlagen und der mündlichen Verhandlung kam die Kammer zu dem Schluss, dass der Gleichbehandlungs- und Transparenzgrundsatz durch die Stadt strikt eingehalten wurde und die Wertung aller Angebote vergaberechtskonform erfolgte. »Ich bin froh über die klare Bewertung der Vergabekammer, die damit auch bestätigt, dass wir gut gearbeitet haben«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. 
»Im Interesse des Projekts hoffe ich nun, dass der unterlegene Bieter die Entscheidung der Vergabekammer akzeptiert, damit wir den Zuschlag ohne weitere Verzögerung erteilen können und beim Stadionumbau vorankommen. « Werden keine erneuten Rechtsmittel eingelegt, wird die Entscheidung der Vergabekammer zwei Wochen nach deren Zustellung an den unterlegenen Bieter rechtskräftig und die Stadt kann den geplanten Zuschlag erteilen. 
Der Umbau des Stadions an der Gellertstraße soll bei laufendem Spielbetrieb und mit einem Budget von maximal 25 Mio. Euro erfolgen. Geplant ist eine moderne Arena mit 15.000 Plätzen. Plätzen. Bauherrin ist die Stadt Chemnitz.   
Denkmale öffnen ihre Türen

Tag des offenen Denkmals am 8. September 2013

Mit dem Thema rückt der Denkmaltag 2014 ein Thema in den Mittelpunkt, das einen weiten Interpretationsspielraum bietet. 

Das Motto des offenen Denkmaltages 2013 am Sonntag, 8. September, lautet in diesem Jahr »Jenseits des Guten und Schönen: Unbequeme Denkmale?« Zu den unbequemen Denkmalen zählen viele Bauten, die heute wegen der politischen und sozialen Umstände ihrer Entstehungs- und Nutzungszeit ein gewisses Unbehagen oder gar negative Gefühle auslösen. 
Dazu gehören in Chemnitz ohne Zweifel die ehemalige Justizvollzugsanstalt auf dem Kaßberg, der Ehrenhain der Sozialisten auf dem Städtischen Friedhof oder die Kriegsgefangenengräber auf dem Stiftsfriedhof Ebersdorf. 
Während des ersten Weltkrieges befand sich auf der Ebersdorfer Flur ein großes Kriegsgefangenenlager mit vielen tausenden Gefangenen. Da die Bedingungen im Lager miserabel waren, starben hunderte Kriegsgefangene innerhalb kürzester Zeit. 
Welche Objekte noch zum Tag des offenen Denkmals am 8. September in Chemnitz zum Teil auch mit kundiger Führung besichtigt werden können, das erfahren Sie auf Seite 2 dieser Ausgabe. Das komplette Programm finden Sie außerdem auf www.chemnitz.de/denkmaltag. 
Kostenlose Programmflyer liegen in den Rathäusern sowie in der Tourist-Information, Markt 1, aus. 
Jenseits des Guten und Schönen

Scheinbar »Unbequeme Denkmale« stehen im Fokus des diesjährigen Tages des offenen Denkmals am kommenden Sonntag 
Am bundesweit veranstalteten Tag des offenen Denkmals, der in diesem Jahr unter dem Motto »Jenseits des Gutenund Schönen: Unbequeme Denkmale? « steht, gibt es auch in Chemnitz wieder ein umfangreiches Programm mit Einladungen zu Besichtigungen mit Führungen unter fachkundiger Leitung und damit zu besonderen Begegnungen mit besonderen Gebäuden. 
Der Eintritt zu Veranstaltungen und Besichtigungen ist kostenfrei. Ausnahme ist die im Anschluss an die Führungen auf der Küchwaldbühne hier regulär im Programm stehende Theateraufführung. Das zentrale Motto des Denkmaltags am 8. September 2013 heißt: »Jenseits des Guten und Schönen: Unbequeme Denkmale?«. Damit steht 2013 ein Thema im Mittelpunkt, das einen weiten Interpretationsspielraum lässt. 
Das Motto greift die zentralen Fragestellungen der Denkmalpflege auf, die am Tag des offenen Denkmals öffentlich diskutiert werden sollen: Was ist es wert, erhalten zu werden und weshalb? Was macht Denkmale unbequem und warum? Dies erfordert eine gründliche Auseinandersetzung und bewusste Entscheidung darüber, welche Denkmale geschützt oder abgerissen werden und aus welchen Gründen, um bauliche Zeitzeugnisse der Vergangenheit in all ihren Facetten für künftige Generationen als unser Erbe sichtbar zu bewahren. 
»Unbequeme« Denkmale als Zeitzeugen 
Denkmale können aus verschiedenen Gründen »unbequem« sein. Dazu zählen viele Bauten, die heute im Allgemeinen aufgrund der politischen und sozialen Umstände ihrer Entstehungs- oder Nutzungszeit – in unterschiedlichem Ausmaß – ein gewisses Unbehagen oder negative Gefühle auslösen. 
Dazu zählen Kasernen-, Bunker-, Festungs- und Verteidigungsanlangen sowie Kriegerdenkmale und Kriegsgräberstätten aus vielen Jahrhunderten, Konzentrations- und Arbeitslager der NS-Zeit, Reste ehemaliger DDR-Grenzanlagen und auch DDR-Verwaltungs- oder Versammlungsbauten. Verantwortungsvoll historisch aufgearbeitet und allgemein verständlich erläutert, berichten sie uns ganz unmittelbar von den schwierigen bis katastrophalen Umständen in ihrer meist totalitären Entstehungszeit. 
Zu dieser Gruppe »unbequemer« Denkmale gehören auch ganz allgemein Gefängnisbauten oder Anstalten für bestimmte Personengruppen. Vornehmlich, aber nicht nur, stammen diese Bauten aus dem 19. Jahrhundert. Oft werden diese Bauten heute anders genutzt oder sind intensiv umgebaut worden. 
Aufmerksamkeit für erhaltenswerte Bauten 
Für Stadtplaner, Denkmalpfleger und Bevölkerung aus ganz anderen Gründen unbequem sind auch Bauten der Nachkriegsmoderne. Dazu zählen Verwaltungs- und Gesellschaftsbauten, ebenso wie Siedlungsbauten aus den 1950er, 60er, 70er und sogar schon 80er Jahren, deren Denkmalwert aktuell in der Fachwelt und in der Öffentlichkeit diskutiert wird. 
Gewandelte Ansprüche an Ästhetik und Nutzung und neue bauliche Standards führen dazu, dass vielerorts die Diskussion um die Zukunft dieser Bauten in regem Fluss ist. Der Tag des offenen Denkmals bietet eine einmalige Gelegenheit, die Öffentlichkeit auf die besonderen architektonischen und technischen Finessen bestimmter erhaltenswerter Nachkriegsbauten aufmerksam zu machen und in die Diskussion einzubinden.
Geführte Besichtigungen in Chemnitz
11 Uhr: Gefängnis Kaßberg, Hohe Straße 2, 
Führungen des Vereins »Lern- und Gedenkort Kaßberg-Gefängnis«, 
Jeweils max. 50 Personen, Voranmeldung erforderlich über Tel. 0371 488-6350. 
11 Uhr: Kriegsgefangenengräber auf dem Stiftsfriedhof Chemnitz- Ebersdorf, Führung mit Cathrin Fuchs, Denkmalschutzbehörde Chemnitz, 
Treffpunkt: Eingang Friedhof. 
11 Uhr: »Ehrenhain der Sozialisten « am Städtischen Friedhof, 
Führung mit Grit Linke und Udo Mayer, Interessengemeinschaft Chemnitzer Gästeführer 
Treffpunkt: Friedhofseingang Wartburgstraße. 
11 Uhr: Wiederaufbaugebiet Stadtzentrum, 
Rundgänge mit Thomas Morgenstern und Bettina Schülke, Denkmalschutzbehörde Chemnitz, 
Treffpunkt: Karl-Marx-Monument. 
14 Uhr: Verwaltungsbauten der SDAG Wismut in Siegmar, 
Führung mit Karin Hartung, Denkmalschutzbehörde Chemnitz, 
Treffpunkt: Jagdschänkenstraße 50. 
14 Uhr: Gefängnis Kaßberg, Hohe Straße 21, 
Führungen, Verein „Lern- und Gedenkort Kaßberg- Gefängnis”, Jeweils max. 50 Personen, 
Voranmeldung über Denkmalschutzbehörde, Tel. 0371 488-6350 erforderlich. 
14.30 Uhr: Wiederaufbaugebiet Stadtzentrum, 
Rundgänge mit Thomas Morgenstern und Bettina Schülke, Denkmalschutzbehörde Chemnitz, 
Treffpunkt: Karl-Marx- Monument. 
15 Uhr: »Geschichte-Zerstörung- Wiederaufbau«, Das Wohngebiet Reitbahnstraße, Führung mit Dr. Volker Knüpfer, 
Treffpunkt: Haupteingang Annenschule. 
17 Uhr: Stadtkirche »St. Jakobi«, Abschlussveranstaltung »Denkmal der Baukunst und Denkmal der Tonkunst«, 
Führung durch den restaurierten Hallenumgangschor, Dr. Stefan Thiele, Kirchgemeinde, mit Werken sächsischer Komponisten des 17. und 18. Jahrhunderts, Convivium Musicum Chemnicense. 
Kurz gemeldet

Briefwahlstelle im Rathaus geöffnet
Seit Montag ist die Briefwahlstelle für die Bundestagswahl im Rathaus, Markt 1, geöffnet. Hier können Wahlscheine und Briefwahlunterlagen beantragt oder sofort gewählt werden. Bis 20. September ist die Briefwahlstelle montags und mittwochs von 8.30 - 16 Uhr, dienstags und donnerstags von 8.30 - 18 Uhr, freitags von 8.30 - 12 Uhr und am 20.09. von 8.30 - 18 Uhr geöffnet. 
Informationen zu Bundestagswahl, Wahllokal, Beantragung der Wahlunterlagen finden Sie auch im Netz unter www.chemnitz.de/wahlen.
Ausstellungsumbau in der NSG 

Wegen Ausstellungsumbau bleibt die Neue Sächsische Galerie im Tietz bis 17. September geschlossen. Die Eröffnung der Ausstellung »Schicht im Schacht. Die Kunstsammlung der Wismut - Eine Bestandsaufnahme « findet am 17. September, 19.30 Uhr statt. 
Neue Faxnummer für Ausbildungsförderung 

Die Fax-Nummer des Amtes für Ausbildungsförderung der Stadt Chemnitz hat sich geändert. Ab sofort gilt für das Amt für Ausbildungsförderung die Fax-Nummer 0371 488 5089. 
Bushaltestellen werden umgebaut 

Seit dieser Woche werden an den Bushaltestellen Altenhainer Dorfstraße/AmWinkel zwei Aufstellflächen gebaut. Zusätzlich wird die Straßenentwässerung im Bereich der Einmündung Einsiedler Weg verbessert und die vorhandene Böschung auf der Altenhainer Dorfstraße Haus 33 gesichert. 
Gedruckte Elektronik trifft Design 

Designstudierende präsentieren erstmalig auf den »Printing Future Days 2013« vom 8. bis 12. September an der TU Chemnitz ihre Ideen zu gedruckter Elektronik, die sich vorrangig an Nachwuchswissenschaftler richten. Gleichzeitig feiert die internationale iarigai-Konferenz in Chemnitz ihr 40-jähriges Jubiläum - nach Stationen wie Montreal, Grenoble und Budapest. Es treffen sich Experten und Nachwuchswissenschaftler aus aller Welt, um sich über Farb- und den neuartigen Funktionsdruck auszutauschen. 
Ausbildung bei der Stadt

Bürgermeister Berthold Brehm begrüßte am Montag die neuen Auszubildenden der Stadtverwaltung in einer Feierstunde im Stadtverordnetensaal des Chemnitzer Rathauses. 
Insgesamt 25 Auszubildende und Studenten begannen am Montag bei der Stadtverwaltung Chemnitz ihr Berufsleben. Dazu gehören 14 Auszubildende im Beruf Verwaltungsfachangestellte/r und zwei Tierpfleger, Fachrichtung Zoo. Das Studium im gehobenen allge meinen Verwaltungsdienst mit dem Abschluss Bachelor of Laws nehmen sieben Studenten auf und zum Sozialpädagogen mit den Abschluss Bachelor of Arts werden zwei Studenten ausgebildet. 
Mit der nun schon traditionellen Rathaus- und Turmführung mit Türmer Stefan Weber wurde der offizielle Teil der feierlichen Dienstaufnahme abgeschlossen. Mit den neuen Auszubildenden und Studenten lernen in der Stadtverwaltung Chemnitz derzeit 68 junge Nachwuchskräfte. 
Die Stadt bildet entsprechend ihres Bedarfs aus. Vorbereitet wird zurzeit die Ausbildung von vier Rettungsassistenten für den Ausbildungsbeginn Oktober 2013 und zehn Brandmeisteranwärtern für den Ausbildungsbeginn Januar 2014. 
Bienenhaltung erfordert Sorgfalt
Wenn Bienenhaltung nützlich sein soll, kommt es beim Züchter auf Sorgfalt und Verantwortung an. Was es bei der Imkerei besonders zu beachten gilt, darüber informiert das Lebensmittelüberwachungs- und Veterinäramt. 
Die Biene gilt im Veterinärrecht als gleichgestellt mit landwirtschaftlichen Nutztieren. Wer Bienen halten möchte, muss zahlreiche rechtliche Bestimmungen beachten. Eine Bienenhaltung muss bei Beginn der Tätigkeit dem örtlich zuständigen Veterinäramt unter Angabe der Anzahl der Bienenvölker und ihres Standortes angezeigt werden. Das Veterinäramt erfasst die angezeigten Bienenhaltungen unter Erteilung einer Registernummer. 
Die Übersicht über die Bienenstandorte ist für den Fall des Ausbruches einer Bienenkrankheit sehr wichtig. Es gibt zahlreiche Krankheiten, von denen die Bienen befallen werden können, besonders die Amerikanische Faulbrut, die in der Stadt Chemnitz in den vergangen zehn Jahren bereits viermal auftrat. 
Stellt ein Bienenhalter Anzeichen dieser Krankheit fest, ist er sofort zur Anzeige beim zuständigen Veterinäramt verpflichtet. Kenntnisse zur Bestimmung dieser Krankheit sind hier besonders wichtig. Wird Honig gewonnen, also den Bienen der Wintervorrat weggenommen, müssen sie mit Futter versorgt werden. Auch hier sind fundierte Kenntnisse vonnöten. 
Die Imkerei ist eine sehr anspruchsvolle, spannende Tätigkeit, die aber auch ein umfangreiches Wissen erfordert. Auskunft zur Bienenhaltung bekommen Sie beim Lebensmittelüberwachungs- und Veterinäramt der Stadt Chemnitz unter & 0371 4883934 oder E-mail: vetamt@stadt-chemnitz.de. 
Trauer um Katja Paryla

Katja Paryla, Chemnitzer Schauspieldirektorin von 2004 bis 2008, ist am Sonntag, 25. August 2013, in Wölsickendorf verstorben. Als Katharina Paryla wurde sie 1940 in Zürich geboren, 1956 übersiedelte die Familie in die DDR. Nach einem ersten Studienabschluss als Diplom-Modegestalterin besuchte sie von 1961 bis 1963 die Hochschule für Schauspielkunst »Ernst Busch« in Berlin. 
Als Schauspielerin trat sie im Deutschen Theater Berlin, in der Volksbühne Berlin, und im Maxim-Gorki-Theater auf, bevor sie Schauspieldirektorin der Theater Chemnitz wurde. Nach dieser Zeit arbeitete sie am Düsseldorfer Schauspielhaus. Auch in Film und Fernsehen übernahm sie zahlreiche Rollen; ihre größten Erfolge wurden die Kinderserien »Spuk unterm Riesenrad« und »Spuk im Hochhaus«. 
Als Chemnitzer Schauspieldirektorin führte sie auch immer wieder selbst Regie. Ihren Einstand gab sie im November 2004 mit »Wilder Sommer« von Einar Schleef nach Carlo Goldoni. 
Open-Air-Gala und Theaterfest 

Die Theatersaison 2013/2014 startet mit einem großen Theaterfest im und um das Opernhaus. Ab 12 Uhr öffnet das Haus seine Türen für große und kleine Neugierige, die sich bei einer Bühnenführung verzaubern lassen, Künstler aus der Nähe sehen oder einen Einblick in die Arbeit der einzelnen Abteilungen gewinnen wollen. Im Spiegelfoyer gibt es einen großen Kostümverkauf. 
Im Angebot sind mehr als 150 Kostüme und Kostümteile für Damen, Herren und Jugendliche. Sie stammen aus den unterschiedlichsten Inszenierungen. Bei den meisten Stücken reichen die Preise bis 100 Euro, bei einigen exklusiven Modellen bis 250 Euro. Am Abend, um 19.30 Uhr, schließt sich ein Open-Air-Konzert auf dem Theaterplatz an. 
Generalmusikdirektor Frank Beermann gibt gemeinsam mit Tom Bitterlich und dem neu engagierten 1. Kapellmeister Felix Bender, der Robert-Schumann- Philharmonie sowie Solisten, Gästen und dem Chor der Oper Chemnitz einen musikalischen Vorgeschmack auf die neue Spielzeit. 
Eine Platzreservierung für das Open-Air-Konzert ist nicht möglich. Es besteht kein Anspruch auf einen Sitzplatz. Der Preis für das Konzert beträgt 5 Euro. Über diesen Betrag erhalten Sie einen Gutschein. Dieser ist drei Jahre gültig und kann für Vorstellungen der Theater Chemnitz eingelöst werden. 
Internationales Steherrennen

Radrennfreunden dürfte im Hinblick auf den kommenden Samstag das Herz höher schlagen. Auf der Radrennbahn im Sportforum an der Reichenhainer Straße erwartet die Radsportfreunde im Rahmenprogramm mit Sprinter- Cup, Einzel-Sprint sowie Keirinwettbewerb ein spannender Nachmittag. 
Zum Internationalen Steherrennen, welches in zwei Läufen über 30 und 40 Kilometer auf dem Zementoval ausgefahren wird, hat auch der amtierende Doppelweltmeister Stefan Bötticher aus Chemnitz seine Teilnahme zugesagt. Das Steherrennen der Elite-Radsportler beginnt am 7. September, 14 Uhr, Einlass bereits ab 12.30 Uhr. 
Jahrmarkt eine Woche später 

Wegen der Abbauarbeiten nach dem Chemnitzer Stadtfest findet der Jahrmarkt eine Woche später am 9. September von 9 bis 17 Uhr rund ums Rathaus statt. Informationen im Netz unter www.chemnitz.de/maerkte oder im Chemnitzer Ordnungsamt Bereich Marktwesen unter Tel. 0371 488-3130. 

